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Sehr geehrter Herr Minister Dr. Sklenar,

mit großer Freude möchten wir Ihnen heute die 
Ehrenmedaille der Gesellschaft für Wildtier- 
und Jagdforschung e.V. verleihen. 
Wir würdigen mit dieser Anerkennung Ihr jahr-
zehntelanges Engagement für die Belange der 
Landwirtschaft, des Naturschutzes und des 
Umweltschutzes im Freistaat Thüringen und 
darüber hinaus in der Bundesrepublik Deutsch-
land.
Insbesondere möchten wir unseren Dank mit 
dieser Ehrung abstatten für das stets offene Ohr, 
das Sie der Wildforschung und der Jagd ent-
gegengebracht haben. Sie verstanden es im-
mer, die von Ihnen vertretenen Fachgebiete 
geschickt miteinander zu vernetzen, um die In-
teressen von Mensch und Natur zu wahren. Ihr 
Bekenntnis zur umweltbewussten Land- und 
Forstwirtschaft im Einklang mit den Interes-
sen des Naturschutzes zu bringen, ist nicht nur 
lobenswert, sondern beispielgebend für einen 
Vertreter, der politische Entscheidungen treffen 
und verantworten muss.
„Wald und Wild“ ist und war immer die Philo-
sophie, die Sie persönlich aber auch die Lan-
desregierung des Freistaates Thüringen konse-
quent vertreten haben. Im Schulterschluss mit 
der Landesvertretung der Jäger, dem Thüringer 
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Landesjagdverband, haben Sie die vielfältigs-
ten Projekte des Naturschutzes aber auch des 
Jagdwesens aktiv unterstützt und gefördert.
Die Errichtung von Wildbeobachtungsstatio-
nen für Besucher des Thüringer Waldes, die 
Umsetzung von Projekten in den Niederwild-
lebensräumen, das Forschungs- vorhaben der 
Rotwild-Telemetrie sind nur ein paar ganz we-
nige Beispiele, die charakterisieren, wie sie sich 
einbringen, Öffentlichkeitsarbeit und Wildtier-
forschung zu unterstützen aber auch gleichzei-
tig Naturressourcen zu schützen, sie aber auch 
nachhaltig zu nutzen. Für die Umsetzung der 
Ziele von Natur- und Umweltschutz im poli-
tischen Raum gebührt Ihnen, sehr verehrter 
Herr Minister, unser aller Anerkennung, die in 
dieser Ehrung Ihren Ausdruck fi ndet. Sie sind 
der dienstälteste Landwirtschaftsminister eines 
deutschen Bundeslandes, dies sicherlich, weil 
Sie Ihre Politik konsequent vertreten haben, 
weil Sie den engen Kontakt mit den Mitbürgern 
nie gescheut haben. Für uns sind Sie ein hoch 
geachteter Förderer der Wildtier- und Jagdfor-
schung, wir wünschen Ihnen alles erdenklich 
Gute, vor allem Gesundheit.
Es macht Freude mit Ihnen zusammenzuar-
beiten und wir hoffen auch weiterhin, bei der 
Bewältigung unserer Aufgaben auf ein gedeih-
liches Miteinander.

46_k2_laudatio171007.indd   52546_k2_laudatio171007.indd   525 15.11.2007   19:02:1715.11.2007   19:02:17



Beiträge zur Jagd- und Wildforschung, Bd. 32 (2007)526

Laudatio zur Verleihung der Ehrenmedaille an den Landesjagdverband 
Thüringen e.V.

Es war bisher üblich, die Ehrenmedaille der Ge-
sellschaft für Wildtier- und Jagdforschung einer 
natürlichen Person für persönliche Verdienste 
im Sinne der Gesellschaft zu verleihen. Wir ha-
ben uns im Vorstand jedoch dazu entschlossen, 
heute von dieser Regel abzuweichen und den 
Landesjagdverband Thüringen e.V. mit dieser 
Medaille zu ehren.
Der Verband hat sich unmittelbar nach der poli-
tischen Wende am 3. März 1990 als erster demo-
kratischer Jagdverband der ostdeutschen Länder 
konstituiert. Er war auch der erste ostdeutsche 
Landesjagdverband, der bereits zur Wiederver-
einigung am 3. Oktober 1990 dem Deutschen 
Jagdschutzverband beitrat. Es ist jedoch weni-
ger die verbandsinterne und verbandspolitische 
Arbeit, die heute geehrt werden soll.
Vielmehr ist die außergewöhnliche und un-
ermüdliche Arbeit des Landesjagdverbandes 
Thüringen e.V. seit seiner Gründung für Wild 
und Jagd allgemein, für die Jagd- und Wildfor-
schung sowie die Förderung unserer Gesell-
schaft besonders anerkennenswert. Es gibt nur 
wenige Landesjagdverbände in Deutschland, 
die sich mit hohem Aufwand und Kontinuität 
so intensiv für die Jagd- und Wildforschung en-
gagieren, wie der Thüringer Verband. Obwohl 
sicher unvollständig, möchten wir einige dies-
bezügliche Aktivitäten und Förderungen des 
Verbandes explizit hervorheben:
• Initiierung und Mitorganisation der Länder 

übergreifenden Rotwildsymposien „Dreilän-
dereck Bayern – Hessen – Thüringen“ 

• Vorbereitung und Durchführung der Nieder-
wildsymposien Pfi ffelbach

• Internationale Jagdkonferenz „Jagd in Schutz-
gebieten“ 1998 in Gabelbach

• Mitorganisation und Ausrichtung der jährlich 
stattfi ndenden Tagungen der „AG Lebens-
raum Rotwild“ in Wolfsburg-Unkeroda

• wesentlicher Träger und Stütze des Thüringer 
Rotwildringes „Rennsteig-Vorderrhön“ und 
dessen Veranstaltungen sowie der landes-
weiten Interessengemeinschaften Muffelwild 
und Damwild

• konstruktive Zusammenarbeit mit anderen 
Verbänden und Organisationen, z.B. der 
Arbeitsgruppe Artenschutz Thüringen e.V. 
(jährliche Tagungen Jagd und Artenschutz 
– Jena)

Für die Aufgaben und Ziele unserer Gesell-
schaft hat der Landesjagdverband Thüringen 
bisher stets ein offenes Ohr gehabt und wir 
sind sicher, auch in Zukunft auf die Unterstüt-
zung der Thüringer Jägerschaften vertrauen zu 
können. 
Seit 1996 fördert der Verband jährlich die Her-
ausgabe der Tagungsbände unserer Gesellschaft 
mit nicht unerheblichen fi nanziellen Mitteln. 
Auch die Mitbeteiligung und Organisation der
wissenschaftlichen Tagungen (z.B. 1995 in 
Friedrichroda, 2003 in Leutenberg, 2007 in 
Schnett) wird uns in positiver Erinnerung blei-
ben.
Wenn wir rückblickend die publizierten wis-
senschaftlichen Forschungsergebnisse unserer 
Gesellschaft analysieren, fällt auf, dass ein er-
heblicher Teil der größeren und auch kleineren 
Forschungsprojekte (Auerwildforschung, Nie-
derwildmonitoring, Schalenwildmonitoring 
u.a.) über die Jagdabgabe des Thüringer Staats-
ministeriums gefördert wurde. Die Mittel da-
für wurden überwiegend von dem im Landes-
jagdverband Thüringen e.V. vereinigten Jäger-
schaften erbracht.
Die Gesellschaft für Wildtier- und Jagdfor-
schung wünscht dem Verband mit der Verlei-
hung der Ehrenmedaille ein herzliches Weid-
mannsdank. 
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Wir ehren 2007 das Lebenswerk von Rolf Hennig mit der Verleihung 
der Ehrenmedaille der GWJF

Rolf Hennig, Jahrgang 1928, studierte in seiner 
Heimatstadt Hamburg zwischen 1949 und 1954 
Forst- und Holzwirtschaft, Biologie und Philo-
sophie. Durch sein Elternhaus geprägt war er 
von Kindesbeinen an mit Wald, Wild und Hun-
den sowie Waffen verbunden. Seine Jugender-
lebnisse legte er in dem Buch „Ein Forsthaus im 
Sachsenwald“ nieder.
Als Volontärassistent an der Bundesforschungs-
anstalt für Forst- und Holzwirtschaft in Rein-
beck stieg er in wissenschaftliche Arbeiten zur 
Forstbotanik, Forstzoologie, zu Forstschutz und 
Waldbau ein. Bereits 1954 wirkte er als Assis-
tent der Ausstellungsleitung der internationalen 
Ausstellung „Jagd und Sportfi scherei“ in Düs-
seldorf und dem Erinnerungswerk „Jagd und 
Hege in aller Welt“ mit.
Diese Tätigkeit befl ügelte ihn zu einer bis heute 
währenden sehr erfolgreichen freiberufl ichen 
Schaffensperiode als selbständiger Wissen-
schaftler, Sachverständiger und Fachschriftstel-
ler auf den Gebieten der Forst- und Jagdwirt-
schaft, des zivilen Waffen- und Schießwesens 
sowie der Naturphilosophie.
Seine erste Monographie, „Die Douglasie“, er-
schien 1951. Über 30 Jahre (1965–1995) war er 
Mitherausgeber der Zeitschrift „Waldhygiene“. 
Mit dem Sachsenwald blieb er bis heute eng 
verbunden. 1983 erschien „Der Sachsenwald“ 
und 1998 „Bismarck und die Natur“. Intensiv 
beschäftigte sich Rolf Hennig mit dem Scha-
lenwild. 1962 publizierte er „Die Abschusspla-
nung beim Schalenwild“ und „Ansprechen und 
Bestätigen des Schalenwildes“, ein Jahr später 
„Schwarzwildhege – Schwarzwildjagd“. Diese 
Thematik setzte er mit mehreren Bänden in der 

„Kleinen Jagdbücherei“ fort. Die Monographie 
„Schwarzwild – Biologie, Verhalten, Hege und 
Jagd“ erschien bereits in 7 Aufl agen. Von be-
sonderer Bedeutung ist ebenso sein Werk „Die 
Wildschadenschätzung in der Landwirtschaft“, 
das er mit E. Brütt veröffentlichte.
Durch sein unermüdliches Wirken auf dem 
Sektor der Naturphilosophie setzte er das Werk 
und Vermächtnis seines akademischen Leh-
rers Franz Heske in der Gesellschaft und den 
„Schriften für Organik“ fort. International be-
reicherte er sein Wissen und seine Erfahrungen 
auf vielen Jagdreisen durch Afrika.
Unter den Fachbüchern über das zivile Schieß-
wesen sind „Pistole und Revolver“ in 6 und sein 
Standardwerk „Die Waffen-Sachkundeprüfung 
in Frage und Antwort“ in 22 Aufl agen erschie-
nen. Insgesamt liegen von Rolf Hennig über 
700 Veröffentlichungen vor, was zu zahlreichen 
Ehrungen führte.
Wenn die Gesellschaft für Wildtier- und Jagd-
forschung die kurz vor Vollendung des 8. Le-
bensjahrzehnts stehende Persönlichkeit Rolf 
Hennig mit der Ehrenmedaille ehrt, so vor 
allem auch deshalb, weil er einer Generation 
angehört, die über Jahrzehnte und über Gren-
zen hinweg den Kontakt zur Wildforschung 
im Osten Deutschlands nie abreißen ließ und 
zu den ersten Mitgliedern unserer Gesellschaft 
aus den alten Bundesländern gehörte. Tatkräftig 
bereicherte er mit mehreren inhaltsreichen his-
torischen und zukunftweisenden Publikationen 
unsere Schriftenreihe „Beiträge zur Jagd- und 
Wildforschung“. Wir sagen Dank für ein groß-
artiges Lebenswerk und wünschen Gesundheit 
und Kraft für weitere Vorhaben.
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